
Die Gletscher der österreichischen Alpen 1969/70
Sammelbericht über die Gletschermessungen des Österreichischen Alpenvereins im Jahre 1970

Letzter Bericht: Mitteilungen des Österreichischen Alpenvereins, Heft 3/4, März/April 1970, S. 64 -69

Von Hans Kinzl (Innsbruck)

Die Witterung im Eishaushaltsjahr Anfang
Oktober 1969 bis Ende September 1970 war
für die Gletscher günstiger als im Vorjahr.
Entscheidend waren dabei die überaus starken
Schneefälle im Februar 1970 mit Schneehöhen
bis drei Meter und die weit unter dem Regelwert
gebliebene Temperatur in den Frühlingsmonaten.
Erst in der zweiten Hälfte des übernormal warmen
Juni 1970 setzte die Abschmelzperiode bei den
Gletschern ein, die aber durch Kaltlufteinbrüche
und Schneefälle besonders Mitte Juli und im
letzten Augustdrittel unterbrochen wurde. So
aperten die Gletscherzungen sehr spät aus und
die Altschneegrenze hob sich nur in den west-
lichen Gebirgsgruppen über 2700 m. Trotzdem
waren im Hoch- und Spätsommer 1970 die
Nachmessungen bei den Gletschermarken kaum
behindert.

Die Mittel für die Durchführung der Gletscher-
beobachtungen stellte wieder der Österreichische
Alpenverein bereit, dem dafür ebenso der Dank
der internationalen Glaziologie gebührt wie den
bewährten ehrenamtlichen Mitarbeitern, die sich
auch im vergangenen Sommer wieder zur Ver-
fügung gestellt hatten. Eigens sei den Herren
Prof. Dr. J . Goldberger, Universitätsassistenten
Dr. H. und Dr. W. Slupetzky und Prof. Dr. H.
Tollner gedankt, die für diese Zusammenstellung
die Ergebnisse ihrer Sonderuntersuchungen
beigesteuert haben.

Das Verhalten der Gletscher im Haushaltsjahr
1969/70 entspricht nicht dem, was sich viele
nach dem argen Lawinenwinter erwartet hatten.
Zwar scheinen sich die Firnfelder weiter auf-
gefüllt zu haben, die Gletscherzungen schmolzen
aber wieder zurück, wenn auch weniger als in
den vergangenen Jahren. Immerhin gibt es
Rückzugsbeträge von über 30 m, so am Sulztal-
ferner 36,5 m, am Vernagtferner 43,0 m, am
Hintereisferner 31,0 m, am Umbalkees wegen
besonderer Verhältnisse sogar 80,0 m. Die Zahl
der vorstoßenden Gletscher hat zugenommen.
Es handelt sich dabei vor allem um kleinere und
hochgelegene Gletscher, die schon lange dadurch
bekannt sind, daß sie auf gletschergünstige
klimatische Bedingungen besonders rasch an-
sprechen, wie der Rofenkarferner, der Kessel-
wandferner, der Berglasferner, das Waxegg-
Kees und das Krimmler Kees. Dazu gesellten
sich mehrere Gletscher der östlichen Gebirgs-
gruppen.

Nicht einheitlich sind die Veränderungen der
Gletscheroberfläche an den gemessenen Quer-
profilen.

Im folgenden werden in der üblichen Weise
die Meßergebnisse zusammengestellt. Die teil-
weise sehr umfangreichen Originalberichte wur-
den samt Bildern und Skizzen im Gletscherarchiv

des Österreichischen Alpenvereins hinterlegt
Rechts und links sind im orographischen Sinn
zu verstehen. Maßangaben alle in Meter.
R oder - = Rückgang. V oder + = Vorstoß.

Die Zahl der beobachteten Gletscher und die
an ihnen festgestellten Veränderungen sind in
der folgenden statistischen Übersicht zusammen-
gestellt.

Die Ostalpengletscher 1969/70
Gebirgsgruppe Zahl der Rückzug Vorstoß Stationäres

gemessenen
Gletscher

Hochkönig
Dachstein
Sitvretta
Kaunertal Pitztal
Rofental
übriges Venter und
Gurglertal
Stubaier Alpen
Zemmgrundgletscher
Venedigergruppe
Stubachtal
Glocknergruppe
Goldberggruppe
Ankogel - H ocnaim -
spózoruppe
Gesamtzahl der

1
4
8
8
5

12
17
3

12
5
7
4

6

gemessenen Gletscher 92
Prozentangabe
1969/70.
Prozentangabe
1968/69:

100

1
4
7
8
4

10
14

1
11
2
2
3

2

69

75.0

70.7

-
—
—
—
1

2
2
1
1
3
5
—

4

19

20.7

10,9

vemanen

-
—
1
-
—

—
1
1
—
—
-
1

-

4

4.3

18.4

Hochkönig. Berichter: Prof. Dr. J . Gold-
berger (Nachmessung der Gletschermarken
25.9.1970).

Der Haushalt des Hochkönig-Gletschers war
im Jahre 1969/70 leicht negativ. Einer Netto-
akkumulation von 213.000 m* stand eine Ab-
schmelzung von 268.000 m* gegenüber, was ein
Massendefizit von 55.000 m* ergibt alles in
Wasserwerten ausgedrückt. An der Gletscher-
marke C 47 am Ostlappen der Seilermulde war
der Eisrand um 2.0, bei F 48 am Plateaugletscher
um 0,6 m zurückgegangen. Die anderen Marken
waren nicht einmeßbar. Oberhalb 2800 m lag
Altschnee von 0,3 bis 1,0 m Dicke.

Dachstein. Berichter: Mag. ph. Dr. R. Wan-
nenmacher und Prof. Dr. R. Moser (9. und 10..
25.-29.9.1970) .

Die Gletscher waren spät ausgeapert, die Art-
schneelinie lag in einer Höhe von nur 2500 bis
2600 m. Der Eissee am Hallstätter Gletscher
wurde erst Ende Juli eisfrei. Die Firngebiete
waren gut aufgefüllt und daher spaltenarm.

Meftergebnisse :
HaHstätter Gletscher - Zungenende

links R 4.3
Mitte R 1.8
rechts R 2.4
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GioBer Gosaugletscher:
westlicher Lappen V 5.6
Mitte VZ2
östlicher Lappen R 5,0
Ende des Lappens R 5,0
Mittel der vier Marken : R 0,6

Schladminger Gletscher fl 1,0 (Mittel aus 5
Marken)

Schneelochgletscher: westlicher Rand R 0,7
östlicher Rand R 0,1

Silvretta. Berichter Univ.-Ass. Or. G. Patzelt
<13.-15. September 1970).

Aue Gletscherzungen waren zurückgeschmol-
zen, wegen der späten Ausaperung aber weniger
als im Vorjahre. Der mittlere Rückgang aus
17 Messungen an acht Gletschern 1969/70
war 4,9 m (gegen 7,2 im Verjähre). Im einzelnen
ergaben sich folgende Werte:

Mittlerer Rückgang 1969/70:
Ochsentalgletscher 10.3 (3 Marken)
Vermuntgietscher 7,2 (3 Marken)
Biertalfemer 3 3 (4 M v ken)
Jamtalfemer 3,2 (3 Marken)
Larainfemer 3.0 (1 Marke)
Nördlicher Klostertalgletscher 2.0 (1 Marke)
Südlicher Klostertalgletscher 1.5 (1 Marke)
Mittlerer Klostertalgletscher 0,0 (1 Marke)

Ein linker Zungenlappen des Ochsental-
gletschers, der Schneeglockengletscher und der
Chalausfemer, an denen nicht gemessen wurde,
lagen mit ihrem Eisrand an einer frischen Winter-
moräne, die unter Umständen schon auf einen
kleinen Vorstoß hinweist. Am Litznergletscher
war der äußerst linke Lappen eingesunken, im
Bruch unterhalb des großen Litzners ist das Eis
aber höher und breiter geworden.

Ötztaler Alpen.
a) Kaunertal, Pitztal. Berichter: Univ.-Doz.

Dr. G. Mutschlechner (29. -31. Juli 1970).
Im Winter war besonders viel Schnee gefallen,

bei der Braunschweiger Hütte lag er im Frühling
vier bis fünf Meter hoch. Beim Gepatschhaus
konnte man im Mai 1970 vom ersten Stock eben
hinausgehen. Trotzdem waren die Gletscher
bereits Mitte Juli stärker ausgeapert als in den
vergangenen Jahren. Der Rückgang der Zungen
war fast gleich wie im Vorjahre. Der gesamte
Rückzug seit 1941 beträgt beim Weißseeferner
709 m, beim Gepatschferner 903 m; der Mittel-
bergferner hat sich seit 1944 um 455 m zurück-
gezogen.

Meftergebnisse :
Name des Femers: Rückgang 1969/70:
Weißsee

Gepatsch
Sexegerten

Taschach
Mittelberg
Karies
Rettenbach

links
Mitte
rechts
Mitte
Marke C 55
Marke A 52

Pitztaler Jöchl

Hinterer ölgrubenfemer R

0,0
1,0

43.5
48,0
15,0
22,0

7.0
20.0

2.0
0,0

30.5 (1968/70)

b) Gletscher des inneren Rofentales. Berich-
ter: Univ.-Doz. Dr. H. Schneider. (Nachmessun-
gen der Eisränder 30. 8.-9. 9. 1970 - Kessel -
wandfemer 7. 11. 1970.)

Mit Ausnahme des Kesselwandferners, der
vorstieß, sind alle anderen Gletscher ungefähr

Gletschertisch auf dem Umbaikees (Venedigergruppe).
Bück auf Dreihermspitze Foto: H. Kinzl

im selben Ausmaß zurückgegangen wie in den
letzten Jahren. Die Fließgeschwindigkeit hat am
Hintereisferner im unteren Teil des Firngebietes
bei Pegel F 4 in 2973 m Höhe von 55,7 m im
Haushaltsjahr 1968/69 auf 44,7 m im letzten
Jahr abgenommen. Die Nachmessungen der
Steinlinien auf der Gletscherzunge ergaben
folgende Durchschnittswerte:
Steinlinie auf der

Zunge des
Hintereisfemers

6 (2670 m)
1 (2605 m)
3(2467 m)

Jährliche Bewegung
1968/69

22,6
17,1

5,3

1969/70

24.4
18.5

4.9

Höhenlage
des Profils
1969/70
gegenüber
dem Vorjahr
+0,5
-
-4,1

Am Kesselwandferner hat die Geschwindig-
keit im Firngebiet abgenommen, im Bereich des
Gletscherbruches zugenommen.
MeAergebnisse :
Name des Femers
H intereis-Gletschertor

links
Vernagt. Austritt des

Gletscherbaches
Guslar. Austritt des

Gletscherbaches
übriger Eisrand

Hochjoch, Gletschertor
übriger Eisrand

Kessehwand VorstoS

Veränderung 1969/70
R 31,0
R 2-32 m

R 4 3

R 1 7
R 1 2 - 2 7 m
R 1 4
R 1 7 - 1 9 m
0 - 9 m

c) Übriges Venter und Gurgler Tal. Univ.-Ass.
LAK P. Haimayer. (15. 9.. 21.-23. 9. 1970).

An neun Gletschern war die Nachmessung
àer Marken möglich, sieben davon sind zurück-
gegangen, zwei vorgestoßen (Mutmal- und
Rofenkarferner). Nach dem Bild vergleich zogen
sich auch zurück Schalf-, Rotmoos- und Gurgler
Ferner. Das Verhalten des Marzeltfemers konnte
nicht festgestellt werden. Die Altschneegrenze
lag bei diesen Gletschern in der für das Jahr
1970 außergewöhnlichen Höhe von über 2900,
teilweise über 3000 m Höhe. Selbst die Zungen
der höchstgelegenen Gletscher waren aus-
geapert Die Auflosung der kleinen Gletscher
schreitet fort besonders am Mitterkar-, Taufkar-
und Spiegelferner. Die Zungen des Rotmoos-
und des Schalfferners sind zusammengefallen
und stark schuttbedeckt.
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Nam« das Feme»
Niedeqod»
Schaff

Rückgang 1969/70
1 * 5
H

Spiegel
Taufkar
Minefkar
Gurgler
Langtaler

GaiSberg

9JS
11.0
13.0
R
12,0
IT
15,5
VontoS 1969/70

3.0
V?«

Stubaier Alpen. Berichter: Umv.-Ass. LAK
P. Haimayer. (9.-1&. 9., am Simrningierrref
27. 9.1970).

Mit Ausnahme des Grawawandfemers waten
afte Gletscherzungen ausgeapert, drei davon
erstmals wieder seit 1964 (Schaufei-, Hochmoos-
und Längentaler Femer). 19 Gletscher wurden
besucht: davon gingen 14 zurück, einer war
stationär (Stmmingfemer). zwei waren vor-
gestoSen (Berglas- und Sufeenaufemer) und
bei zwei Gletschern war das Verhalte» nicht fest-
stettbar (Grawawand- und Bockkogeffemcr).

Name des Fernere
Gfünau
Femau
Daunkogat
Alpe inet

fstand im Jahre I M O (Aquare» T. Ender)
2 1880 (Foro WörtMe ft S.. ZDÖAV 1883)
3 1966 (Foto 6 . Pana*)

ZrHertaler Alpen (Zemmgrund-Gletscher).
Berichter: Direktor Dr. A. Lasset. (8.-10. Sep-
tember 1970).

Die auffathgstB Verantteruntr war der kräf-
tige Vorstoß des Waxegg-Keeses von 20 bzw.
12 Meter. Der Zungenrand ist bei den Marken
stark aufgerissen, die Eishöhe beträgt drei Meter.
Am Hornkees ist der Eisrand unverändert geblie-
ben, die Zunge hat sich aber aufgewölbt und ist
Steuer geworden. Auch am Schwarzensteinkees
ist mit einem Meter Rückgang die Veränderung
unbedeutend. Der Gletscher hat sich aber ver-
festigt und endigt mit einer vier Meter hohen
Eiswand. Zum Unterschied vom Vorjahr gibt es
kaum abgebröckelte Eistrümmer.

Venedigergruppe. Berichter: Prof. L Ober-
walder (Südseitige Gletscher 21.-27. &. nord-
seitige 4.-8. 9. 1970).

An zwölf Gletschern wurden 43 Marken ein-
gemessen. Die Gletscher waren im August bis
auf 2600 m Höhe ausgeapert nur am Dorfer-
und Maurer Kees war der Zungenrand teilweise
noch mit Schnee bedeckt. Der Gesamteindruck
der Gletscher hat sich gegenüber dem Vorjahr
kaum verändert. Die Verfimung hat in den höhe-
ren Lagen wieder zugenommen, die Gletscher-
zungen smd hingegen weiter zurückgeschmol-
zen. Nur die rechte Zunge des Krimmier Keeses
ist vorgestoßen. Zwar hat sich die Zungenmitte
am Schraten- und am Frosmtzkees etwas, vor-
geschoben, doch überwog an den Rändern der
Rückgang. Am Ende des zerfallenen Umbalkeeses
hat sich eine See- und Strmpnandsehaft
gebildet. Auch das Srmonykees wird von einem
sichelförmigen See umspäfL Am Dorfer Kees
konnten zwei alte Marken von 1968 wieder ein-
gemessen werden; der gesamte Rückzug dieses
Gletschers 1968/70 ist mit dem halben Wert in
die Übersicht des letzten Jahres eingesetzt
worden.

Krimmfar Kees, Zunga II
^ f

4JS (2 Marken)
4>5(3Ma*ea4
&5(4ftiaken)
8,6 (3 Market»)
1 O ( 7 M * >( >
1.9 (5 Marken)

3 Marken)
4 Marken)
21

10,7

80L2 3 Marke«)

KrrmmrerKees, Zane»» Vai Hu« 5̂ 2 (3 Marte»)

Der mrttfere Rückgang der Venediger Gletscher
ist 1969/70 mit 1UL m etwas kleiner als im
Vorjahr (14,5 m).

Stubachtal. Berichter: Untv.-Assistenten Dr.
H. und Dr. W. Slupetzky. (11. 9.-14. 9. 1970).

Die Gletscher im oberen Stubachtal haben
ihren Rückzug etwas» verlangsamt oder sind
stellenweise sogar vorgegangen. Ein Vorstoß



ergibt sich vor aMem an jenen Gtetscherenden,
die seit 1964 erstmals wieder eingemessen wer-
den konnten (Stubacher Maurerkees, Klein-
Eiserkees).
MeftergebnisM :

1969/70 » i n g
üalOiäbngan
Mittel

Stubacher Sormtaht* V 0.9 (13 Marken) R 1.6
Unteres Riffel R 3.0(16 Marken) R 4.5
Ödenwinkel R 11.4 (16 Martcen) R12.4

Das Stubacher Maurerkees ist im Zeitraum
1964/70 um 12.5 Meter (12 Marken), das
Klein-Eiserkees von 1963—1970 um 6,9 Meter
(7 Marken) vorgegangen. Bei diesen beiden
Gletschern geben die Vorstoßbetrage nur das
Endergebnis der Bewegung der Eisränder an,
die im Jahre 1964 ziemlich weit zurück -
geschmolzen, bis zum Jahre 1969 hingegen am
weitesten vorgestoßen waren (etwa um 2,4
bzw. um 1,7 ««über den Stand von 1970 hinaus).

Gtocfcnerg
a) Pasterze. Berichter: Prof. Or. H.

teiter (25.8.1970.)
Der Eisrand der Pasterze lag überall frei. Er hat

sich im Mittel (8 Marken) um 11,4 m zurück-
gezogen, also etwas weniger als im Vorjahre
(14,3 m). Das Gletschertor war besonders schön
aiisijpbildtìL Die Hauptmenge des Schmelz-
wassers floE an dieser Stele über stene Fels-
stufen in den tiefer gelegenen Sandersee, über
die Profile auf der Pastcraenzuwge wurde kern
Bericht vorgelegt.

b) Pasterze und übrige Gletscher der
Glocknergruppe.

Berichter: Prof. Dr. H. Toflner.
Die Niederschläge in der Glockner- und

Sonnblickgruppe waren im Eishaushatejahr
1969/70 stark überdurchschnittlich, die Tem-
peratur bis zu 1* C unter dem RegetwerL Die
winterlichen Verhältnisse dauerten lange an.
Deshalb sind die Eisränder der Gletscherzungen
entweder weniger zurückgeschmolzen als im
Vorjahr oder sogar etwas vorgestoßen.

MaBaraebmne:
Name des Keeses
WasserfaNwinkel (21. 9.1970)
Schwarzkopf! (18-«.197©)
Xarimger <19.«. 1970)
Eiser (22.9.1970)

Veränderung 1969/70
R 1 9 ( 9 Marken)
V1.1 (5 Marken)
V3/>

Griefikogel
KJocfcerin

(28.8.1970)
(18.8.1970)
(21. & 1970)

keine merkbare
Veränderung
V 2.5 bzw. O.1
V9.0

Veränderungen im Fknbereich:
Auf dem Oberen Pasterzenboden hat sich die

Höhe von drei eingemessenen Punkten wie folgt
geändert: +0.48. -0,69, -0,92. Die mittlere
Höhe der Jahresfirnrücktage 1969/70 war
ungefähr 0,5 m. 4m oberste« Finngebiet des
Wasserfaßwinkelkeeses war die Firnrücklage
0.6 bis 1,1 m dick. Die Erhöhung der Firn-
oberfläche beim Schrmcdinqcrkccs betrug ÙA
bis 4,3 m. Die Massenbilanz der Pasterze 1969/70
war negativ. Der Speicher „Margaritze" hatte
ein Zuflußdefizit von 12% der Normal wasser -
menge.

Berichter: Prof. Dr. H.ToHner (18.-20. & 1970.)
Das Große GokJbergkees ging im Mittel von

fünf Marken um 3,1 m zurück. Die Felsinsel
östlich des Gjpfefaufljaues blieb 1970 unsicht-
bar. Die Fimoberftache ist jetzt dort um 4 m
höher als 1947 (also keine Veränderung gegen-
über dem Vorjahr). Bean Kleinen Sonnblickfcecs
lagen die Marken vor dem rechten Zungen-
lappen unter Altschnee. Bei der Seitenmarke
nahe dem Gletscherende keine Veränderung
gegenüber dem Vorjahr. Das Wurtenkees hat
sich an der rechten Seite um 2,1 m im Mittel aus
vier Marken •mwri+Qormtjon Links «st der Zun-
genrand unter Schult begubeu. Im Beieich der
Niederen Scharte keine Veränderung in der Firn-
ausdehnung. Rückgang am Kleinen ITciBfcecs
5,3 m (Mittel aus drei Marken). Bei der Pilatus-
scharte keine Veränderung im FwnfeW.

Ankogel- und Hochalmspitzgruppe.
Berichter: Pro* HP«cnec<29 8.bts4.9.1970).
Trotz der späten Ausaperung konnten 1B von

den insgesamt 25 Martcen nachgemessen wer-
den. Bei sieben Marken gab es Vorstöße von 0,2
im 4,6 m, bei den anderen etf Rückgänge von
0,4 bis 7,2 m. ASein die zwei tiefer herunter-
reichenden Gletscher Hochalm- und Kätber-
spitzkees wiesen nur Rüctaugsl trU*mji* auf.
Bei den vier anderen Gletschern war das Ver-
halten nicht einheitlich, doch überwogen die
Vorstöße. Bei den Profilen an den Steinreihen
am Hochalm- und Käiberspitzkees waren trotz
ungefähr gleicher Höhenlage (rund 2600 m) die
Ergebnisse gegenüber dem letzten Vergleichs-
jahr 1962 verschieden: Im «andienen Mittel sank
das Käiberspitzkees um 0,68, das Hochaimkees
um 0 3 8 m ein. Bei der „fimprofillinie" fn der
Nähe der Preimetscharte lag die Oberfläche im
Jahre 1970 2 m über der -von 1968.

Mefergebnme:
Name des Keeses
Hochakn. rechter Lappen

linker Lappen

rechter Zungenrand

Winkel

GraBelend

Veränderung 1989/70 i n n
R 2^(lingjiliriger

DtffCnscfmttt btshor
«43)

R 5.0
V 1.85
V 0.5
RiaO(liagjiilirig»r

0unjtiw.lniiB
V 1.5
V 0,4

V 9,9 (2 Mariten. sert
1964)


